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Großes Hauptquartier . 23 . Januar. Amtlich,

iReuville (nördlich von Arras) bemächtigten
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-unsere Truppen  nach einer erfolgreichen
^ensprengung der vorder ste n f el ndl i chen
slung  in einer Breite von '- -oO Metern -vir
en 71 Franzosen zu Gefangenen,
n den Arqonnen besetzten wir nach kurzem
granatenkanrpfe ein  feindliches Grabenstück.
Militärische Anlagen östlich von Belfort  wurden
ßo m be n belegt.
ne Lage auf dein ö stl i che n und B a l ka n kr i e g s-
ipl âtz ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

DG Großes Hauptquartier , 22 Januar. Amtlich.
^Westlicher Kriegsschauplatz:
-Südöstlich von Ypern zerstörten wir durch
-r Mine die feindlichen Gräben  in einer
2ite von 70 Metern
Änsere Stellungen zwischen der Mosel und den Vogesen
Meine Anzahl von Ortschaften hinter unserer Front

vom Feinde ergebnislos beschossen.
festlicher Kriegsschauplatz.
ei Smorgon und vor Dünaburg  Artillenc-

ZallankriegSschauplatz.
Ichts neues. Oberste Heeresleitung.

« österreich -Ungarische Kerichi.
MB . Wien,  23 . Januar . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Ms der Höhe Dslzok, nördlich von Bojan,  am Pruth,

l g t c n w i r vorgestern abend einen russischen  G r a-

J Jutd ; Minen in die Luft . Von der 300 Mann
AZ » Besatzung  konnten nur einige Leute leb end

ZKgen -werden . In der Nacht von gestern auf heute

^Jira unsere Truppen den Feind in demselben Raume
»»inen Verschanzungen. Nordwestlich von Uscicczko ist
nHon uns eingerichtete Vrtickenichanze seit längerer Feit

das Kampfziel zahlreicher russischer Angriffe . Frist jeden Tag
kommt es zu Nah kämpfen.  Die braven Verteidiger hal¬
ten allen Anstürmen stand.  Südu >», von Tubno griff
der Feind heute früh nach starker Artillerievorbereitung unsere
Stellringen an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Tolmciner  Brückenkopf im westlichen Abschnitte des

Karnischen Kammes und an einzelnen Teilen der Tiroler Front
fanden Geschützkämpfe statt . Im Raume von Flitsch wurde
ein Angriff einer schwächer:: feindlichen Abteilung am Rom-
bonhong abgcwiesen. Einer unserer Flieger warf auf Matz-a-
zine der Italiener in Borgo Bomben ab.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Die Waffen st reck ung der Montenegriner

nimmt ihren Fortgang.  An zahlreichen Punkten des Lan¬
des wurden die Waffen niedergelegt . An der Nordosifront von
Montenegro ergaben sich  in den letzten Tagen über 1500
Serben . ' Tie Adriahäfen Aniiwari und Dul-
e i g n o wurden von unfern Truppen besetzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Wien,  22 . Januar . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird
derkautbart : 22. Januar 1916

Südöstlicher Krieg s schauplatz.
Die Waffen st reck ung des montenegrinischen

Heeres , diedieBor beding ungfürweitereFric-
densverHandlungen bildet , ist im Gange.

Die österreichisch-ungarischen Truppen traten zu diesem
Zweck, jede Feindseligkeit unterlasseno , den Bor marsch in
das Innere des Landes  an . Die montenegrinischen
Soldaten haben, wo sie mit unseren Abteilungen zusammen-
treffen , die Waffen abzugeben und können, wenn dies ohne
Widerstand geschieht, in ihren Heimatsorten unter angemessener
Aussicht ihrer Beschäftigung nachgehen. Wer Widerstand leistet,
wird gewaltsam entwaffnet und kriegsgefangen abgcführt.

Diese durch militärische Gründe sowie durch die Eigenart
des Landes und seiner Bevölkerung bedingte Lösung wird am
raschesten dem seit langen Jahren vom Krieg heimgcfuchten
Montenegro den Frieden wiederzugeben vermögen.

Das montenegrinische Oberkommando wurde in diesem
Sinne unterrichtet.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gesten , fanden an der ganzen Nordostfront Geschützkämpfe

statt . Bei Berestianhin  Wolhynien wiesen unsere Truppen
russische Streiskommandos ab.

Heute in der Frühe begann der Feind wieder Mit seinen
Angriffen gegen Teile unserer bessarabischen Front ; wir schlugen
ihn zurück.

Italienischer Kriegs ?cyauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war gestern in

mehreren Abschnitten der küstenländischcn und der Dolomiten-
front lebhafter als in den letzten Tagen . Auch Riva  wurde
wieder aus schweren Geschützen beschossen.

Die Lage in Montenegro.
WTB. Rom,  23 . Inn . (Nichtamtlich.) Meldung der

Agencia Stefani . Ter K§ nig von Montenegro und
Prinz Peter  sind gestern in Brindisi  eingetrofsen.
Sie werden die Reise nach Lyon  fortsetzen. Prinz
Mirko  und 2 Mitglieder der Regierung blieben in
Montenegro  aus ausdrücklichenWunsch des Heeres,
das den Kampf fort  setzt . Der montenegrinischeMi¬
nisterpräsident veröffentlicht dazu eine ausführliche Dar¬
legung, in welcher er behauptet, daß die Waffenstill¬
standsverhandlungen  mit Oesterreich-Ungarn
einzig und allein darauf abgezielt hätten, den RL ckzu g der
montenegrinischen Truppen zu sichern.  Es sei sicher, daß
der V o r m a r s ch der österreichisch-ungarischen Truppen auf
diese Weise aus mindestens eine Woche aufgehalten,
worden fei.

Paris,  22 . Jan . Einer Blättermeltzung zufolge ist
der Sitz der montenegrinischen Regierung
nach Lyon  verlegt worden.

WTB. Lyon,  23 . Jan . Meldung der Agence Havas.
Der montenegrinischeGeneral Covosdenostke und Leutnant
Radovnitsch erklärten Journalisten, daß die Reise der
Königin und der Prinzessinnen von Montenegro selbst im
Adriatischen Meer äußerst gefahrvoll gewesen sei, da sie
einigemal nur mit Mühe feindlichen Unterseebooten und
Flugzeugen entkamen. Sie bestätigten, daß die Stim¬
mung der montenegrinischen Truppen aus'
gezeichnet  sei . Ter Verlust des Lowtschen sei aus--
schließlich dem Mangel an Lebensmitteln und Munition
zuzuschreiben. Unterhandlungen wegen eines Waffen¬
stillstandes  hätten zwar stattgefunden, aber nur damit

ROM Kasans

Dornenwege.
Roman von C Drossel.

(Nachdruck Verbote». )
DTas sind theoretische Sophismen , Herbert . Wer könnte
Amstüch Mammons Zwangsgesetz entziehen ! Mehr oder

M tanzen wir alle um das goldene Kalb ."
er Amerikaner lächelte stolz. „Ich nicht. In der Be-
I bin ich wirklich ein Freier . Ich habe sauer gearbeitet,
(als Du Dir vorstellcn kannst, verlöre ich aber heute
»wer Erworbene , ich wiche keinen Fußbreit von meinen
Ratzen ab und singe einfach wieder von vorne an , ohne
Iber auch ohne Rast und könnte bei einer Brotsuppe
tu sein."
kn hast gut reden." Günter klopfte ungeduldig mit den

nervösen Fingern auf den Tisch. „Denke Dich doch
meinen Platz . Tausend Forderungen umstarren mich,

ur mit einem stichfesten goldenen Panzer kann ich meine
p, behaupten ."
riese Forderungen heißen vermutlich Standesrücksichten,
tntation . Lieber Himmel , wenn man Euch zu dem
Ich, auch bic_ tönenden Schellen stellt, so laßt doch das

Schließt Euch in Euren vier Wänden bescheiden
- g , laßt die spottsüchtige Neugier draußen stehen."

urteilt der Blinde über die Farbe . Guter Herbert,
schweren Verpflichtungen scheinst Du keinen Schimmer

01  2 -̂ ' n exponierte Stellung verlangt auch eine äußere
Vertretung . . Man ist, was man scheint,

ps gilt auch in Deinem gelobten Amerika . Auch Ihr
koste und liebt Prachtentsaltung ."
kenn wir 's ^ dazu haben, gewiß. Daß wir aber der
w.len Gesellschaft zu Liebe unsere Finanzen ruinieren
verzeugungen opfern, komnit im Ernst nicht allzu häufig

’1! der Amerikaner ein zu freier , selbstbewußter
Maligcher 9Jicivm. Er verlangt und kennt nur eine

~ ^.a§. Brecht auf Arbeit / die ihn nichtsdestoweniger
igesellichaMähig macht."
Inter seufzte. „Man könnte Euch manchmal beneiden
^re Eigentümlich keilen. Aber das ist es eben, jedes
H<> , feinen, bic unausrottbaren . Bei uns .herrscht
kTradition. Keiner, der einen Hervorragenden Ehren¬

posten b,kleidet, kann ans seiner Repräseiitalionshaut he ans.
Er muß sie zu Markte tragen mit großem Gepränge . So
brauchte auch ich das ponipüse, weittragende Geläute . — Es
.waren die Sterbeglocken meines Herzensglücks, " schloß er in
melancholischer Aufrichtigkeit.

Herbert horchte auf . Er ahnte , was das besagen wollte,
denn Günters einstige Beziehungen zu Marion waren ihm
kein Geheimnis mehr . Dergleichen vermutend , hatte er, immer
praktisch und sicher vorgchend , Frida Nardeck, die getreue
Freundin , ganz offen um Ausschluß darüber gebeten und nicht
nur seine Ahnung bestätigt gefunden, sondern auch Aufklärung
über die Ursache des Bruches erhalten.

Er wußte , mehr als ein Decennium war seit jenen Vor¬
gängen verrauscht . Bis vor kurzem hatten die Getrennten
einander nicht iviedergesehen, und obwohl sie sich nun in
freier Unabhängigkeit lebend unter ganz veränderten , günsti¬
geren Bedingungen begegnet, die eine späte Vereinigung
keineswegs ausschlossen, war diese nicht erfolgt. War ihnen
die Vergangenheit «in der Tat nicht eine tote Erinnerung , dem
Leben erstorben, wie ein dürres , moderndes Blatt ? Herbert
hatte gesehen, mit welcher höflichen Gelassenheit Marion den
Jugendgeliebten in ihrem Hause empfangen und nie, so oft
er auch iviederkam, hatte er Anlaß gefunden, Günter als
Rivalen zu fürchten, ältere Rechte respektieren zu müssen und
Marions vollkommene Seelenruhe hatte ihn hochbeglückt.
Hingegen gab es Momente , in denen er Günters nicht so
sicher war . Wohl sah er diesen durch Daisys Kokettieren
stark gefesselt, dann wieder schien er auch gegen Marions edlere
Vorzüge nicht unempfindlich » Und in dem Wunsch bicrin
völlig klar zu scyen jagte Herverr ;eyr: „Du yeirarcrejt em
vermögendes Mädchen . Ich weiß nicht, ob diese Ehe eine
Notwendigkeit für Dich war . Wurde sie aber ein Unglück,
so liegt es hinter Dir . Die zweite Heirat läßt Dir wohl
stete Wahl , sofern Du wirklich an eine neue Ehe denkst."

„Allerdings , Eberhard braucht eine Mutter , meine Stellung
die Frau ."

„Wieder die Stellung ." Um den charaktervollen Mund
des Amerikaners zuckte leiser Spott . „Die Rücksicht auf den
armen Jungen dagegen verstehe ich," sagte er dann ernst.
„Der bedarf sicher einer liebevolleren und einsichtigeren Pflegerin
als die bezahlte Wärterin es sei. Vielleicht empfindest Du
auch selber eine Lücke in Deinem sonst so wohlgefngtcn

Leben , welche d r Ehrgeiz doch nicht unKüllen kain, " schloß
er fragend.

„Wir brauchen nun einmal die offizielle Frau, " sagte
Günter achselzuckend. „ Auch Deine Stunde schlägt wohl noch.
Du müßtest sie denn unwiderruflich versäumen wollen ." Er
sah den Bruder lauernd an.

In die ruhigen kühlen Angen des Amerikaners trat ein
heimlich inniges Lächeln. „Ueber manchen kommt's just noch
beim zwölften Glockenschlag. Um so voller der Klang , unter
dem sein Glück geboren wird ." Und dann lachte er in fast
jugendfrohem Humor : Ich fühl ' mich auch noch gar nicht als
hoffnungsloser Alter , trotz der grauen Haare ."

„Das glaube ich Dir . Scheinst mir frischer und lebens¬
freudiger als ich, der so viel jüngere . Erstaunlich , wie Du
Dich bei dem ruhelosen Leben Deiner Jugend erhalten hast ."

„Sehr einfach. Ich habe eben mehr gearbeitet als ge¬
nossen -- "

„Und meinst vielleicht, bei mir wär 's umgekehrt. So ganz
unrecht hast Du nicht. Das heißt, gearbeitet habe ich auch.
Man stellt bekanntlich in Deutschland hohe Ansprüche an das
geistige oder technische Können des Mannes , und nur der Be-
fähigste kann die Rangleiter erklimmen. Aber nach einer ent-
bchrungsharten , strengen Jugend — Du weißt am besten,
welch ein eifernder Gelehrter und bedürfnisloser Mensch unser
Vater war , der bei einem nicht gerade glänzenden Einkommen
der Wissenschaft größere Opfer brachte, als seine Verhältnisse
im Grunde gestatteten , und dazu auch den Sohn auf der Uni¬
versität haben wollte — ist man leicht geneigt, sich später für
die knappen dürren Jahre schadlos zu halten . Als mir dann
das Leben den goldenen Becher an die dürstenden Lippen hielt,
trank ich in vollen Zügen , ich kann 's nicht leugnen . Und
dann — meine Ehe — Dir gesteh' ich's , sie war eine see¬
lische Qual . Ich hätte sie nicht getragen ohne Betäubungs¬
mittel - "

Hm - Nun , wenn Tu wieder heiratest - "
Günter strich nervös über die Augen . „Ich werde

natürlich vorsichtiger sein," mur melte er und starrte besonnen
vor sich hin . Dann fragte er jäh': „Sag mal Alter , ist Eure
sweet Daisy 'ne Partie ? Man sollte es denken— solch ver¬
wöhntes , elegantes Persönchen . Trotzdem — in dieser Welt
des Scheins —"

(Fortsetzung folgt.)



der König Nikita mit seinen beiden Söhnen  bis zum
letzten Augenblick unter seinen Truppen ver¬
teilen und den letzten Wider st and organi¬
sieren könne.

London , 23. Jan . (Zens . Frkft .) Ter montenegri¬
nische Generalkonsul verbreitet folgende Atitteilung : „Mit
Rücksicht auf die hartnäckigen Gerüchte erklärt der offizielle
Vertreter Montenegros , daß Montenegro niemals
kaprtuliert  hat und daß auch  mit Oesterreich -Ungarn
FK <-densverhandlungen nicht begonnen worden sind ."

Köln,  23 . Jan . (Zens . Frkft .) Laut der Kölnischen
Bolkszettung kommt dem Secolo die Darlegung des mon¬
tenegrinischen Ministerpräsidenten kaum glaubhaft
vor , umsomehr als sich zuständige römische Kreise absolutes
Stillschweigen auserlegcn.

Eine Erklärung des montenegrinischen
Ministerpräsidenten.

WTB . Rom,  23 . Jan . Stefani . Das montenegrinische
Generalkonsulat veröffentlicht folgende Depesche, die ihm
ans Brindisi von dem montenegrinischen Mi¬
ni fterpräsidemten Miuskowitsch  zugegangen ist.
Da die letzte Phase des Krieges in Montenegro weiter kom¬
mentiert wird , dürfte es nützlich sein, dem Publikum fol¬
gendes mitzuteilen : Ter Meinungsaustausch mit den öster¬
reichischen Militärbehörden war aus zwei Gründen nötig ge¬
worden , erstens durch den Fall der Lowtfchen -Stellungen,
den wir zu vermeiden gehofft hatten , und zweitens dura)
den Einzug des Feindes in Cetinje . Die Schritte wegen
eines Waffenstillstandes zielten einzig und allein ' dahrn,
Zeit zu gewinnen , um den Rückzug  und die Räumung
der Armee auf Podgoritza und Skutari  zu sichern
and zu vermeiden , daß die übrigen montenegrmijcken Trup¬
pen . "die sich an den andern Fronten viel weiter von Pod-
ooriya entfernt befanden , abgeschnitten wurden , sowie um
Zeit ' zu haben , die serbischen Truppen  aus Pod¬
goritza und Skutari nach Alessio und Durazzo zu
schaffen.  Es ist sicher, daß auf diese Wehe dce öster¬
reichischen ..Truppen in ihrem Vormarsch um mindestens
eine Woche aufgehalten wurden . Die Blätter ziehen un
allgemeinen mit Absicht irrtümlich Schlüsse , aber dre maß¬
gebenden montenegrinischen Faktoren werden das Puo .r-
kum bald über die Ereignisse , die sich in Montenegro ab-
cespiclt haben ^ ausklären können ' Ereignisse , uoer die das
Publikum unglücklicherweise sehr schlecht unterrichtet wurde.
Die montenegrinische Armee unter dem Befehl yt -j  ehe¬
maligen Ministerpräsidenten General Wu co tr , ch setzt
Den Kampf  gegen den Feind fort in der Ab , ich t,
sich mit der serbischen Armee zu vereinigen.

Der eindrucksvolle Empsiing dev ösieercicht ?H-
ungarischen Truppen in Cettinje.

Serajewo,  22 . Jan . (Zens. Bin .) Wie hierher be¬
richtet wirch war in Cetinje der Empfang  der oit ^r-
rrichisch -ungar . Truppen festlich.  König Scrkita selbst hockte
^ so angeopdnetz - In' anderen Orten begrüßten die Ge-
meindevorstände ' unsere ^richpen mit An >prachen, m demm
sie erklärten , ihnen das Schicksal der Bevölkerung ver¬
trauensvoll in die Hände zu legen.

Die Ententeherrschaft in Griechenland.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Genf:  Einer

Athener Meldung des Lhoner Nouvclliste zufolge durch¬
suchte eine französisch -englische. Flotte ohne Erlaub¬
nis der griechischen Regierung  die Ortschaften
längs der griechischen Küste nach einer Basis  der deut¬
schen und österreichischen Unterseeboote.

Ueber die Lage in Montenegro  lauten die Jn-
iormationen des amerikanischen Gesandten .̂ornllars da-
bin daß Skutari  mangels Artillerie der o>terrerchi,chen
87 . ? « . » , , nicht widerstehen  kann . ä « D#
xeirl«er beherrschen schon die Bojanamündung und rucken
-ungehindert landeinwärts gegen Skutarr vor . Auch rue
Besebuno Giovanni di Med nas durch die Oesterrelcher
Kn bevorzustehen , als sich Lorillatd dort mnschrM.
In Medua lagen auch 1200 « erben , die nicht nach ft rf
4tt «n befördert werden können . Endlich berichtete
S tat  Me Bnl »° r°n in Süd ° lb » n, - n d° r-
rücken

Die Freilassung der verhafteten Konsuln.
Bon der holländischen Grenze,  22 . Jan . Ter

Washingtoner Berichterstatter der Associated Preß meldet:
Dank der g u t e n D i e n st e der Regierung der B e r e i n i g-
ten Staateü  wurden die in Saloniki festgenommenea
und gegenwärtig an Bors eines französischen Kriegsschiffes
weilenden Konsuln der Vicrbundmächte frei ge lassen.

Zurückziehung der italienischen Truppen
aus Albanien?

Berlin,  22 . Jan . (Zens . Bln .) Daß die italienischen
Truppen aus Albanien zurückgezogen werden , darüber la .sen
nach verschiedenen Morgcnblättern die neuesten Nachrrch-
ten aus Italien wirklich keinen Zweifel  mehr.

Zur Mouarchcuzusammenkunft in Nisch.
WTB . Sofia,  21 . Jan . (Nichtamtlich .) Die Blätter

feiern die Monarchenzusammcnkunft in Nisch als ein
geschichtliches Ereignis , das dem Bündnis
zwischen Bulgarien und den Mittelmächte n
erst die Weihe  gegeben habe . Sie sprechen ihre Befriedi-
outlg über die Ehrungen aus , die der Kaiser dem Zaren
der ‘ Bulgaren , bulgarischen Heerführern , Offizieren und
Soldaten in so reichem Maße zuteil werden ließ . — E cho
de Bul garie  schreibt : In Nisch hat Kaiser Wilhelm dre
Bedeutung und die Gemeinsamkeit der Bestrebungen der
Nationen betont , die den großen Weg von ^Europa nach dem
Orient verteidigen . Bulgarien fand „in dieser Gemeinschaft
Die Verwirklichung seiner unverjährbaren Ansprüche . Ter
Krieg Et noch nicht zu Ende , aber der Entschluß d u rch-
z ub alten  ist überall gleich stark ; unsere Fernde werden
es zweifellos bald erfahren . Obwohl hauptsächlich eme
militärische Kundgebung , hat die Zusammenkunft ztversel-
los eine um so größere politische Bedeutmrg , als der Hori¬
zont um uns noch nicht geklärt ist-

Das Ergebnis ihrer eigenen Dummheit auiznbur»
Beginn des Krieges waren 80 Prozent der Grik
Entente günstig gesinnt . Heute würden nicht 2
zent  die Hand rühren , um den Alliierten zu
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von einer Verletzung der Neutralität Belgiens „ritz
purgs rosen , nach dem , was sie mir getan lpioen
li ' n^ Ich werde immer wieder an Amerika ap
um das unparteiische Gehör zu finden , das mir die
ten versagen . Ihre Truppen haben Lemnos , Jmbr^
lene Castelloritzo , Korfu , Saloniki mit der Halbrn,
dicc und einen großen Teil Mazedoniens besitzt. ,
6e ,,tct ihr Versprechen , nach dem Krieg « chaoenz
zahlen ^ Sie können die Leiden meines Volkes,/
seinem Heim vertrieben wurde , nicht vergüten , ll
Zwange der militärischen Notwendigkeit drang
land in Belgien ein und besetzte Luxemburg . Was ist
Notwendigkeit für die Besetzung von Korfu vor
die Serben hätten leichter nach Albanien und Jt »̂ -
bracht werden können als nach Korfu . Wollen die ; j -x
Die Serben nicht haben , weil sie die Cholera - ^
glauben die Alliierten , daß den Griechen die ' >
aefahr weniger unangenehm 7st als den Jtalier » j
britische Gesandtschaft in Athen hat 2000 Pfund;
großes Vermögen für einen griechischen Fische«
Informationen geboten , die zrr der Entdeckung de ebenpr
sceboots -Stützpunkte führen würden , aber sre « h
mals eine Nachricht über einen Unterseeboots - tuh . erft (!I1
Griechenland . Niemals sind Unterseeboote von l . (
land ans mit Vorräten versorgt worden . Die Gescl ^
Balkanpolitik der A l l i i e r t e n ist ein großem s
na ch Dem anderen,  und aus Aerger , ivn ! rhen d
Berechnungen fehlgeschlagen sind , suchen sie Gris ^

Korfu.
WTB London,  23 .. Jan . (Nichtamtlich, ) Meldung

Des Neuterschen Büros . Die Evening News meldet aus
Athen : Der englische und srattzösische Gesandte suchten
Skuludis auf und trafen eine besriedigende Ab¬
machung über Korfu.

Jtalien.
Die SoziaMen gegen der» Krieg. !

Der Berliner Lokalanzciger meldet ans Lu gal
Eröffnung des zweiten Sitzungstages dar So zi¬
schen Natronalkongressc  in Bologna bet»
Präsident vor Eintritt in die Tagesordnung den p»
Charakter des Kongresses und gab erneut die Erkläj
daß alle Sozialisten aus  tiefste -m Hers
gen Den Krieg protestierten.  Diese
ursachten st-Lrmische Beifallskundgebung
ganzen Kongresses.

Ans Arnnkreirt ».

WTB . Lyon,  22 . Jan . (Nichtamtlich .) He
mittag ereignete sich auf dem Flugfelda von
Fliegerunfall;  ein Offizier und eim Solda
a e t ö t c t.

Ein Anschlag ans den BaUanzug.
WTB . Sofia,  22 . Jan . Bulgarische Telegraphen-

Aaentur . Am Donnerstag haben serbische Banditen
auf den Balkanzug während seiner Fahrt zwischen den Sta¬
tionen Sitschewo und Sweta -Petka (auf dem letzt von bul¬
garischen Truppen besetzten frühern serbpchen ^ Ge-uete-
mehrere Schüsse abgegeben.  Dre,e Mchetat hat
irc der Oeffentlichkeit großen Univillen hervorgerufen , wre
Presse bringt darauf , daß gegen, derartige BandAen ganz
besonders strenge Maßnahmen  ergriffen Weiden.

Lehrreiches aus der französischen ^ reidevc— ves bi
Ilm ihre Leser über die schlechte gegenwärt

tärische und politische Gefamtlage hinweazutäusch B
Die französische . Presse immer wieder zu oemf mo  £
Mittelchen , Deutschlands wirtschaftliche Not uns
des Friedensbedürfnis in den krassesten Farben ŝache
Dern . Da die ausführlichen Berichte über « c-bi einigt
not und finanzielle Schwierigkeiten anscheinend i

. Publikum zu langweilen beginne ^ serviet

König Konstantin über das Vorgehen desMerverbandes.

j5U| i| ujc g—«—<•»— er  enl
Matin vom 15. eine besondere schmackhafte Ent
gleich zeigt , was ein Blatt heute , bei der Masse__ , -> „ „ enali
in der sich das gallische Volk zur Zect befinî s
Lesern bieten darf . Es weiß von ernem deuych

WTB . L o n d o n , 22. Jan .. (Nichtamtlich .) Die Blätter
veröffentlichen eine angebliche Unterredung des Athener
Mitarbeiter der Associated Preß mit Kön -ig Konstan-
ti  n . Der König , ließ den Mitarbeiter kommen , um ,ecne
tiefe Empörung  über die unerhörte Anmaßung der |
Mnasten Aktion der Alliierten  gegenüber Griechenland \
auS ' «sprechen . Der König , der sehr erregt war , ;agtc : Es
ist die reinste Heuchelei , wenn England und Frankrerch I

7u ' belichten , kraft dessen alle Besitzer von gölte
dieser für verlustig erklärt werden , ^ as ll

o
Ul’tjtTi jut «JXI.A.WIVVvj, vwwvv - —- •" y - - \ sh  8
schmolzen rmd der Reichsbnnk zur Erh ^ ung 11j
standes znoeführt . .. . te Qu

Wie jede, auch die kleinste Bemerkung über < - an t
fort dazu benutzt , wird , Deutschlands Friedensbedi ^ eine
zutnn , beweist der Leitartikel des Temps '-’osip
besaßt sich mit einer Rede des bekaimten Ber .ili
logen , Professors von Wilamowitz -Möllendorf,
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Baltische Rot.
(Aus Briefen ).

Riga,  Anfang November 1015.

anlr leben hier in äußerster Nervenspannung ; da wir nur
^Zeitungsnachrichten angewiesen sind, wissen wer n W,

" \ ... -/sind Jenen Nachrichten aber traut man Nicht,S ST » #»» »r°chi°. «°rd-n«-»E«' Seit einem Monat sinds>e nicht
einrucken oder nicht. R< sjjiga i |t gut

IfÄifiM ' »l- d'°, »ll -ld-.»
m £r *0 * *

L «« • «JfÄÄ 'Ä ' Ä -K
«* tff S* »  d- « und8«1«. Di°

SflSA ?K,r.
bei ihrem Einzug nur e ^ J Proletariat lebt,
b d I *c^-̂Rätsel '^Uebrigens ist die Teuerung in den meisten

SÄ Sm rn.

Auch das zweite Aufgebot der Reichswehr ist erngczageu worden.
Auch werden sich die Studenten vom ersten Kursus pellen
müssen vorzugsweise von den Universitäten , die nicht reget- ,
mäßig- arbeiten, weil, sie evakuiert, sind. Im Evakmeren rn
man hier überhaupt großartig fe . alles geschieht rechtaer.ig
oder eigentlich schon vor der. Zeit.. In Mga stehen sainllrche
Fabriken still ; was nicht fortgebracht werde» tonnte , 'st
einen unbrauchbaren Zustand versetzt worden. Wer ein oan^
besitzt, nirchtet. daß dieses von den rWischen Truvpen e.'im
Einzug der Deutschen in Brand gesteckt wird, wre Gm. -
besitzcr strömen vom Lande in die Stadt und nehmen srlom.
Wüsche «sw von dort nnt. Eigentlich sAlte man denken,
daß man doA ganz sicher ist, aber man evakuiert dort merk¬
würdig srüh uns so will man wenigstens ermges retten . Mr
sind nickst in Geldverlegenherk,. Da man nnt Geld nichts n,-.h.
kaufen kann, es fehlen uns aber die ^ benSmrttel. WcHche
Existenz steht uns bevor, ivcnn diese Deutschseindllchkeit̂ an-
hält ! Unzählige sind nach Sibirien gewandert oder ptzen
im Gefängnis aus .gemeine Denunzmtwn hm. - r-ht man
eine Volize -uniform, so erschrickt man, wenn man auch nich.s
verbrochen hat. Tie Deutschen müssen als Blltzablcwer: m
die VolWeidenschaft dienen. Sobald auf den « WJ ' ’
feldern etwas schief geht, trifft uns eme neue ha» e Maß.
regel Kommen di - Deutschen nicht hierher , m
müssen wir verhungern , der Gouverneur setzt
a l l e 8 da r a n, es zu e r r e i chc n. Un;er

in der Näh- sind. Ich muß auch immer an die
Mütter denken̂ die ihren Söhnen , die in Kamp
sind oder mit zerschmetterten Gliedern im Laza
kein rwstwork senden können, denn viele verste
russisch und deutsch dürfen sie nicht schreiben.

Vor 14 Tagen kam oer Bcfehll daß alle
im Lande ihre Wascen ab liesern  Fiiüß
wären wir den Letten und allem Gesindel ar
wesen. Einer einflußreichen Person gelang e
Beschl auf alle  Einwohner auszudchnen, aber tr
Elemente werden immer ihre Waffen zu verste« . .
Wir leid« ! seelisch auch sehr durch das Elend Wz ) ^
deutschen und dabei sind unsere Hände gebunden.

hi rau

ist um etwa 200 000 Einwohner -kleiner gewock L, 11
24 000 Reichsdeutsche sind «er einigen Wochen
such dl? Kinder über 10 Jahre . Viele Eltern
russische Untertanen, Kinder dürfen ja aber «
Unterranvcrband ausgenommen werden, bevor s>
sind. Tn gab es großen Kummer - - ■-!

Stadthaupt (Bür-ft i l e y uu i u u, t v v ' - . .. ^ .
aermeister) bat mit Mühe die Erlaubnis erw-rten können.

aß

AniHvatscbulen eröffnet werden. Das Stadtghmuafinm
ist in Dorpat, das Alexandergymnasium in Werro eröffnet
worven. Unzählige Eltern wissen jetzt nicht, was pe m.t
ihren Söhnen anfangen sollen. Ein langwieriger Kr.. .,

3U leiden, am meisten aber d i e De u ts ch en , dre r uchrsch e
Untertanen sind.  Man gerät in einen furchbar̂ n ^ cclcn-
znstand, wenn man ans der Straße nicht seine Mntter -pracqe
reden darf und sich scheu umfehm muß, vo ^ - »̂^ A-UU. n

bevor und alle Kriegführenden haben schw°r

Mn Geburtstaßsgeschenk für nnfer-r
WTB . Köln,  21 . Jan . (Nichtamtlich .)

Zeitung meldet : Eine Geburtstagsspende
Kaiser . Der Erzbischof von Köln,  K
v. H a r t m a n n , hat laut dem Kirchlichen ^ i
die Erzdiözese Köln bestimmt , daß bei den Festst
am 27. Januar und am folgenden Sonntag , dev
i i der ganzen Erzdiözese Köln bei allen heck
eine Kollekte zum Besten der kran
verwundeten Krieger  abgchalten werd
träanis dem Kaiser als Geburtstagsgeschenk v
übergeben werden soll , sie teils dem Roten
Der Genossenschaft rheinisch -westfälischer A
überweisen zu wollen.
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» "NL . ,nrS  v pr  Berliner Universität . Dieser hatte Vst Hoff-
iven , - -gchen, daß sich auch die kriegführenden Völker
x aptz Arbeit bald wieder zusammenfinden
til 'ßt « Ji !f C-tfint selbst wird dieser idealistische Wunsch als

& £ / * * »“»« « - Un . »« der M-.O - «
. ... Krance S« werden , das ihn aus seinen Listen

'etzt. j lsntuts de France z imö hn  Hinblick auf manche
aoen uns besondere Beachtung findet , ist daß
lk-- t - - »Lr - N, bon Wil - m- wch olä « njeftäns.

rtschaftlichen Verhältnissen

n. l« rryZZTiSZAt  un * feiner dringenden , aus den
..J * -̂ ^ ^ - n^Verbältnissen erklärlichen Friedenssehnsucht

las iß ĉ chastli ^ n - - N ^ Einern über die große
vo Daß « - S °t in Frankreich und über den

IM Sle ' sch- *;” Dr gie Möglichkeit einer Betrrebsein-

o^ Mlung 'in den Porzellanfabriken von Limoges näherrütck,
die
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Lurui in neu
ngt wird , mutet etwas gro,e .ck

Aus England.
^ ^rfiennot.  Gegenüber der Behaup-

die britische Industrie habe das
« englischer Biar , - ^^rin nicht länger von
cbenprvblem ge, } J ". Daily Chronicle von einem

l ^ tkn" Chemie ? dek Universität Cambridge ftstgestellt,
da ^ eine Täuschung sei, und daß die briti,che ^ n0u,tr !.

b nick̂ imstande sei ' .auch nur die allergewohnirchsten
l „I .« Sfern geschweige denn auch nur annähernd

b£ »« *»* •£ »" « '
£t> si? uns lange mit großem Gewinn lieferte.

Die Wehrpflichtfrage.
WTB . London,  23 . Jan . (Nichtamtlich ) Tie
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t -indischer Weizen auf dem englischen Markte ) betrugen
-- ersten Januarwoche 1913:

Lazar
ersteh

ersteh
rü¬
den
ewordl

sh 8 d.  Hierbei aber ist zu berücksichtigen, daß diese
ise Durchschnittspreise aller Weizenqualitäten sind,
e Qualität englischen Weizens wurde am 11. Januar
> an der Londoner Getreidebörse mit 62 sh 6 d  bezahlt,

eilte Steigerung von über 109 Prozent gegenüber dem
chschnittspreis der ersten Januarwoche 1913 und 1914
utet . Manitoöaweizen Nr . 1, der in der ersten Juli-

ye 4914 durchschnittlich 36 sh  9 d  gekostet hatte , wurde
10. 1. 1916 mit 67 sh 6 d in London bezahlt, was mn-
hr einem Preise von 315 Mark Die Tonne entspricht,
englischen Mehlpreise haben ebenfalls in letzter Zeit
dauernde Steigerung erfahren . Es wird jetzt in London

»den Sack Weizenmehl 51 sh  bezahlt (für besondere Qu §li-
ht  54 —55 sh), was einem Preise von 41 Mark pro
»pelzentner entspricht . Dagegen beträgt der Berliner
PS für Weizenmehl 36,75 Mark , für Roggenmehl 33,50

pro Doppelzentner . Diese unliebsame PreiSsterge-
r. en haben dis Folge , daß die Times die Regierung
Ten ihrer bisherigen Frachtraum -Politik heftig angreift
M̂ sie auffordert , anstatt der „vereinzelten und zerstreu-
Mlnstrengungen " eine einschneidende Kontrolle über den
Rhtraum zu verfügen . Wie dies aber geschehen soll,

^ u ^ ^ chrift ^ Statesman erführt , Asquith habe sich einer
cbeiterdevutation,  die er rn der letzten --ioch.
iwfing, ausdrücklich in bestimmtester Weise verpflrchtet,
>' in ' der Dien st Pflichtbill  enthaltenen Maßregeln
eftia nicht zu erweitern,  weder den Drenstzwang
ibrenv des Krieaes auf die Verheirateten anzuwenden,
U nach dem Kriege fortzusetzen. Er könne naturllch nicht
Ln , was etwa die künftige Regierung Vorschläge, aber
kiehme an derartigen Plänen keinen Anteil . Wer charer
% erweiterte Dienstpflicht wolle, müsse ferne stelle em-

WTB . Manchester,  22 . Jan . (Nichtamtlich .) Der
lnchester Guardian meldet , Daß Lord Derby den Lvrd-

iyor von Manchester ausgefordert hat , eine neue
.erbekamst  a gn  e zu eröffnen . Dieselbe Aufforderung
Ihn alle Lvkalbehörden im Königreich ergangen.

I Frachtraurmrot und Getreideteuerrrng
in England.

Der Einfluß des Frachtraummangels auf die Brot-
. . ^ rcideversorgung Englands wird immer fühlbarer . Tic

. Hnes vom 12. Januar 1916 meldet , daß in den letzten
goii die ' Frachtrate vom Nord -Atlantic nach dem Vcr-
igten Königreich wieder um 2 sh  per Quarter gestiegen

^ und daß sie jetzt 15 sh 6 d  per Quarter , also 62 sh
Tonne betrage . Was dies bedeutet , erhellt aus der

tsache, daß im Januar 1914 die Getreidefracht Newyork-
cinigtes Königreich 10 sh 8 d  per Tonne , im Juli 1915

. .. msh  und im Oktober 1915 52 sh  betrug . Der Einfluß
er enormen Frachtenteuerung auf die Preise von Brot-

f 1}.: teile , Mehl und Brot ist nicht ausgeblieben. Die Preise
englischen Weizen (der stets bedeutend billiger ist als

i die Times nicht an— Dagegen haben Vertreter der
schen Regierung wiederholt erklärt , daß eine einbeit-
Regelung des Frachtenmarktes auf behördlichem Wege

i Möglich sei. Wenn die Anzeichen nicht trügen , so ist
lano trotz des schon so ungewöhnlich hohen Weizen und
lenmehlpreises erst am Anfang einer Entwicklunr '

K

Tie russische Staatsschuld.
fl  TsMps erführt aus Pete rsb urg : Im Staats-

s

ls halt saus schuß der Reich sv um a wir.
russische Staatssch uld am 1.

.rt «- i9iji 8 473 o. 1665 Rubel betrug. Heute ist
'„Vfi ',J 'On '.lronen gestiegen.
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Ter Unterseebootskrieg
m : Ter Jan . (Nichtamtlich .) Lloyds

englische Dampfer „Trematon". . ,.» 7 - . „a,rematon"
^ unm sinken  gebracht , die Mannschaft ist gerettet

Die amerikanische Waffenfabrikation.
MTB . Washington,  22 . Jan . (Nichtamtlich .) Im

Senat beantragte der Republikaner Cmnmings , daß die
R e g i e r u n g die H e r st e l l u n g a l l e r K r i e g s m n n i -
tion selbst übernehme,  um den Verdienst , der den
Piivatnntcrnehmungen aus den Kriegsgewinnen zufließe,
auf diese Weise auszuschalten , da die Möglichkeit eines
solchen Privatgewinnes Einfluß  auf die Dauer des
Krieges habe . Cummiugs trat für eine schnelle Annahme
einer Tagesordnung ein , derzufolge eine Sonderausschuß
eingesetzt werden soll , der einen Plan zum Erwerb von
Betncben ausarbeiten soll , um das Heer und die Marine
mit allen nötigen Waffen , Munition und Ausrüstungs-
gegenständen , Schiffen eingeschlossen , zu versehen . Cum-
mings zählte eine Liste von 20 Unternehmungen
auf , deren 'Aktienwert sich von 4 ans 32 Millio¬
nen erhöht habe.  Redner sagte : Ich behaupte nicht,
daß jede Person oder Korporation , die aus dem Kriege
Nutzen zieht , den Krieg fordert , aber ich behaupte , daß alle
solche Personen und Personengesamtheiten nicht zuständig
sind , um über Streitfragen zu urteilen , die zu einem Kon¬
flikt führen könnten . Es sollte jedem einzelnen und jeder
Korporation , so weit es in der Regierungsmacht steht,
unmöglich gemacht werden , ans dem Kriege Geld zu ziehen
und die Wirkung des europäischen Krieges zu erhöhen.
Ueber die Privatmunitionsunternehmer sagte der Redner:
Seit der Krieg begonnen hat , haben sich 174 neue Korpora¬
tionen in diesem Lande zur Herstellung von Munition ge¬
bildet . Der Wert,  der in den seit 14 Monaten ausge¬
führten Waffen und Munition steckt, belief sich auf
161964000 Dollar.

Schadenersatz im „8ufltania"-syall
Aus Newyork wird über die „Lusitania "-Streitfrage

zwischen Deutschland und Amerika das folgende Telegramm
verbreitet : Die amerikanische Regierung hat die Fassung des
deutschen Vorschlages über die rechtliche Zulässigkeit der
Versenkung der „Lusitania " abgelehnt , l^ine halbamtliche
Note aber , die die amerikanische Regierung veröffentlicht,
besagt , daß die Erledigung  dieser Frage für einen
späteren Zeitpunkt  verschoben wird . Deutschland

Erklärte sich bereit , Schadenersatz  zu leisten . — Auf
jeden Fall ist der Frage , wenn sie auch noch nicht restlos
gelöst zu sein scheint , jede für die Beziehungen zwischen
den beiden Ländern gefährliche Schärfe genommen.

Oberst Hause.
WTB . Paris,  23 . Jan . (Nichtamtlich .) Der Sonder^

gesandte des Präsidenten Wilson , Oberst House,  teilte
Berichterstattern mit , seine Aufgabe sei, die amerikanischen
Botschafter und Gesandten persönlich genau und unmittel¬
bar von den Absichten des Präsidenten über schwerwiegende
Fragen , die sie im gegenwärtigen Zeitpunkt mit verschie¬
denen kriegführenden Mächten , besonders hinsichtlich des
Unterseebootkrieges und der Blockade  zu er¬
örtern hätten , zu unterrichten . Er werde dem Präsidenten
genau über seine Kriegseindrücke sowie über die Stim¬
mungen der kriegführenden Nationen Bericht erstatten . Der
Oberst fiigte hinzu , feine Sendung beziehe sich in keiner
Weise  auf eine mögliche Fried ens ve rmi ttlu  n g.

Tie Ausftager der Pariser Zeitungen sind sehr ent¬
täuscht über die Wortkargheit des Obersten Honse . Beson¬
ders in der Frage der B lo ckade Dent sch land s ver¬
weigerte House jede Auskunft.  Er ist über die
Schweiz nach Deutschland weitergereist.

Getreidenot in - er Schweiz.
WTB . Bern,  22 . Jan . Ueber Getreidepreise und Zu¬

fuhr,chwierigkeiten heißt es im Bund u. a . Seit einigen
Wochen ist das Charterir von Dampfern für das Mittel¬
meer mit ungeheuren Schwierigkeiten verbunden . Tie
F r a cht e n betragen heute das Zehnfache  der nor¬
malen Sätze vor dem Kriege . Für Ueberliegetage werden
heute 4000 bis 5000 Franken pro Tag gegenüber 50 bis 60
vor Jahresfrist gefordert . Es sieht heute so aus , als
ständen wir erst vor der Teurung . Jedenfalls hat man
alle Ursache , mit den für die Schweiz verfügbaren Vorräten
an Getreide recht sparsam umzugehen.

Elnöhrungssragen.
WTB . Berlin,  21 . Jan . (Nichtamtlich .) Der Haupt¬

ausschuß des Abgeordnetenhauses begann heute die Beratung
über Ernährungsfragen . Der Präsident der Reichsgetreide¬
stelle , Dr . Michaelis,  machte Mitteilungen über die
Bestandsaufnahme der Brotgetreide Vorräte  und
stellte fest, daß die erforderlichen Bestände  bei
entsprechenden Einschränkttttgsmaßnahmen des Konsums
bis zur neuen Ernte und darüber hinaus ge¬
sichert  seien . Der Landwirtschaftsminister erklärte , da
er an der Zuverlässigkeit der Statistik Zweifel gehabt habe,
seien im vorigen Jahre auf seine Veranlassung die Anban¬
flächen durch die Landräte festgestellt uud eine sorgfältige
Schätzung der Erträge durch besondere Kommissionen vor-
genommen worden . Das Ergebnis weiche von der früheren
Schätzung erheblich ab . Es sei angeordnet worden , daß , so¬
fern eine,Schließung der nicht gewerblichen Schrotmühlen
überhaupt nach den örtlichen Verhältnissen für notwendig
gehalten loerde , jedenfalls dafür gesorgt werden müsse, daß
die Mühlen  an gewissen Tagen zu bestimmten  Stun-
den, nötigenfalls unter polizeilicher Aufsicht benutzt werden
könnten . Wegen der Beschaffung guten Saatgetrei¬
des  sei eine Verfügung an die Kommunalverbände er¬
gangen . Bei der Bewirtschaftung des Getreides sei nicht
für die unmittelbare Versorgung der Bevölkerung mit bil¬
ligen Nahrungsmitteln , sondern auch der Schutz , die
Erzeugung und Erhaltung des Viehbestandes
ins Auge zu fassen . Ein Mitglied der Kommission führte
aus , daß nicht nur Rück-icht auf die Konsumenten zu neh¬
men sei, sondern auch darauf , daß die Produktion au-
g eregt  werde . Die hohen Lebensmittelpreise seien bedauer¬
lich, aber die Produktion werde ohne sie versagen müssen.

Der Präsident der Reichsgctreidestclle führte aus : Das Be¬
streben der Organe der Rcichsgctreisestelle war darauf
gerichtet , auch für die Produzenten zu sorgen . Dieser Ab¬
sicht hätten die Maßnahmen der Freigabe des Hinterkorns
usw. entsprochen . Tie fcstgestellte Knappheit habe diesen
Maßnahmen aber ein Ziel gesetzt. Der Minister des 'In¬
nern wies darauf hin , daß den Kommunalverbänden das
Recht der S e l b st v e r w a l t u n g in weitestem Maße zu¬
gestanden fei . Die Zahl dieser Verbände habe sich seit dem
Vorjahre von 320 auf 382 erhöht ; nur 116 Bedarfskreise
würden von der Michsgetreidestelle versorgt . Ein Redner
forderte eine Verschärfung der Kontrolle über
die Verfütterung von Getreide  und über die
tatsächliche Verwendung des Saatgetreides . Die vorhandene
Anbaufläche müsse voll bebaut werden . Beurlaubun¬
gen  müßten stattfinoen und Düngemittel beschafft
werden . Darauf wurde erwidert , die notwendigen Nah¬
rungsmittel könne die deutsche Landwirtschaft erzeugen,
auch die Futtermittel zur notwendigen Ernährung des
Viehs . Nur dem Luxus könne sie nicht genügen . Von an¬
derer Seite wurde darauf hingewiesen , daß Anordnungen
nötig seien darüber , was auf den einzelnen Flächen gebaut
werden dürfe , sonst sei ein Zurückgehen des Anbaus des
Brotgetreides zu befürchten . Die Ausmahlung des Getrei¬
des müsse so scharf wie möglich sein . Der Präsident der
Rcichsgetreidestelle wies schließlich darauf hin , daß ^ein ab¬
schließendes Urteil über die Zweckmäßigkeit der einzelnen
Maßnahmen zur Zeit noch nicht möglich sei. f

Brände.
WTB . Christiania,  22 . Jan . In Molde  sind

1 20 bis 150 Häuser niedergebrannt . Der Ge¬
samts  cha den  beträgt gegen drei Millionen Kro¬
ll e n. Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor , oa das Feuer
an zwer weit voneinander entfernten Stellen ausbrach.
Ter König reiste heute abend nach Molde.

Telephonische RachrichLen.
Die Wassenftreckmrg der Montenegriner.

Berlin,  24 . Jan . Das Bert . Tgbl . meldet aus dein
?. k Kriegspressequartier : Oesterreichischerseits wird bei
der Wasseustreckung der Montenegriner größtmöglichste
M ä ß i g u n g beobachtet , die Bevölkerung gut be¬
handelt,  und wy es nötig ist , verpflegt . Tie B c r u h i-
gung des Landes  schreitet ohne große Schwierigkeiten
fort.

Nikitas Reise nach Lyon.
WTB . Rom,  24 . Jan . Der König  vM Montenegro

und Prinz Peter  sind in Rom eingötkofftn uttd vom
König , dem montenegrinischen Generalkonsul und dem Prä¬
fekten empfangen worden . König Nikita und Prinz Peter
begeben sich nach Lyon.

WTB . Rom,  24 . Januar . Am Sonntag abend sind
König Nikika  und Prinz Peter nach Lyon ab ge¬
reist . Der König von Italien gab ihnen bis zum Bahn¬
hofe das Geleit.

Der WojwoVe Putnik f.
WTB . Bukarest,  24 . Jan . Ter Wojwode Putnik,

der mit der serbischen Regierung in Korfu  eingetroffen
war , ist dort gestorben.

Tie englischen Kriegspensioncn.
WTB . London, 24. Jan . Die Kosten der englischen

Kriegspensionen betragen , wie im Untekhausö mitgeteilt
wurde , wöchentlich 45000 Pfund Sterling,  und
zwar für Llriegsbeschädigte 20000 , für Kriegswitwen 15 000,
für knegsbeschädigte Offiziere 450, für Offizierswitwen 4000
und für Marinepensionäre 5580 Pfund Sterling.

Ein deutscher Flieger an der engl . Küste.
WTB . London,  24 . Jan . Meldung des Reuter-

büros . Unter Benutzung des Hellen Mvndlichtes kam ge st cm
nacht ein feindliches Flugzeug  an unsere O st k ü st e
und warf  schnell hintereinander 9 Bomben ab.  Kein
militärischer , aber privater Schaden wurde angerichtev
2 Zivilisten wurden getötet,  2 Männer , 1 Frau und
3 Kinder wurden leicht verletzt . Eine Brandbombe ver¬
ursachte ein Feuer , das um 2 Uhr gelöscht war.

Torpediert.
WTB . Saloniki,  24 . Jan . Meldung der Agence

Havas . Ein deutsches  Unterseeboot torpedierte
gestern vormittag einen e n g l i s che n F ra cht d a m p f e r,
welcher darauf strandete . Die Besatzung ist gerettet.

Erfolgreiche Kämpfe gegen die Russen
in Persien.

WTB . Kon st a n t i*n o p e l , 24. Jan . Nach Meldung
von der persischeti Grenze haben Abteilungen türkischer
Truppen und eingeborener Krieger am 16. Januar die Stadt
Kengchiar  zwischen Kermanschah und Hamavan besetzt
und aus den Händen der Russen befreit . Tic türkischen
Truppen setzen den Vormarsch fort  und haben Ässa-
dabad , Chaj  und Prakan wieder in Besitz genommen.
Sie schlugen ein russisches Reiterregiment
zurück,  welches von Maragha aus einen Angriff in Rich¬
tung Miandoab unternahm . Es verlor  hierbei etwa
100 Tote . Ein anderes russisches Regiment
wurde südlich Urania geschlagen.

Aus PrÄvru.z uud NuchLargebietSK.
:l : Holzappel , 21. Jalmar . Ter Telegraphist d. Res.

Hahn aus Holzappel bei einer Corps -Fernsprech -Abteilung
erhielt das Eiserne Kreuz.

' : ! : Limburg , 22. Januar . Der Kreisausschuß gibt fol¬
gendes bekannt : Bei den Nachprüfungen der Getrcide -Vor-

l I



ratserhebungcn hat sich hcrausgestellt Fas einzelne Land¬
wirte trotz der strengen Strafbestimmungen und trotz der be¬
kannt gegebenen Warnungen immer noch sich zu Verhehn-
li 'chungen von Getreide - und Mehlbcständen Hinreißen lassen.
Cs wurden nicht nur in Scheunen , Stallen , Wohnungen
uw, sondern sogar auch in Betten G e t r ei d e m - n g c n
vcrstcctt gesunden.  Ta unter diesen Umständen die
Nachprüfungen fortgesetzt und sich schließlich auf ttlc land¬
wirtschaftlichen Betriebe ausdehnen werden, wobei genaue
Durchsuchungen erfolgen müssen, kann ich den Landwirten,
unr sich vor strengen Strafen zu schützê nur dringend cmcheh-
»ui* ihre etwa versteckt gehaltenen Getreide - und Mehlvor¬
räte sofort den Vertrauensleuten,  die die Bcstauds-
vmnahme vorgenommen haben bezw. noch damit beschäftigt sind,
an ', »melden,  damit diese Bestände noch in die Liste
ausgenommen werden können . Bei weiteren Verheimlichungen
mache ich ausdrücklich darauf aufmerksam, daß sich die Land¬
wirte demnächst die schweren Folgen ihres unpatriMschen
Verhaltens sKbst zuzuschreiben haben.

*ln* Bad Ems und Nmgegeno
e Klärschlamm als Düngemittel für Gärtnereien

In Feld - und Berufsgärtnereien , wie auch in Privatgärt .-n
wird im nächsten Frühjahr der Mangel an Düngemitteln sich
empfindlich bemerkbar machen. Die Reserven an K -mpost
u anderen Düngemitteln sind dieses Jahr ansgcbraucht worden.
Stalldünger und künstliche Düngemittel sind zum Teil nur
schwer und sehr teuer zu bekommen. Viele für die Kriegsdaner
in Pflege genommenen Gärten (Feldgärten ) gaben dieses Jahr
auch ohne Düngung oder ohne ausreichende Düngung eine
reä ' t befriedigende Ernte . Das ist erklärlich , denn in der
Mehrzahl der Fälle ist oer zu gärtnerischen Kulturen heran¬
gezogene Boden lange Jahce brach gelegen. Während der
Zeit des Brachlicgens haben sich im Boden für die Plauze
leicht aufnehmbare Nährstoffe gebildet, die nun durch die
Ernten Mehr oder weniger entzogen worden sind. In vielen
Fällen , mußten die Pflanzen also schon dieses Jahr vom
Vorrat des Bodens schöpfen. Bei der nächsten Frühjahrsbe¬
stellung treffen die Pflanzen also einen nährstoffarmen , dun¬
gerbedürftigeren Boden als im Vorjahre . Wenn man nicht
ungenügende Ernten riskieren will , muß deshalb ein Ersatz
an Nährstoffen in Form von Düngemitteln stattfinden . Als
geeignetes Düngemittel , das in großen Mengen und zu lehr
billigem Preise in manchen Städten zur Verfügung gestellt
werden kann , kommt der Klärschlamm in Fraget Nach Un¬
tersuchungen in der Versuchsstation in , Möckern bei Leipzig
enthält z. B . der Klärschlamm der Leipziger Kläranlage
2 Prozent Stickstoff, &/,  Prozent Phosphorsäure , 6 Prozent
Kalk, V,. Prozent Magnesia , V* Prozent Kali . Der Wert oes
Kläm' chlamms als Düngemittel wurde sowohl durch Versuche
in Veaetationsgesäßen als auch auf Feld und Wiese sestgestellt.
Auf einem ! 3 Quadratdezimcter großen, 6 Kilogrammfassenden
Gesäße wurde ohne Dünger geerntet : 13,5 Gramm Stroh uns
Spreu und 7,5 Gramm Haferkörner . Mit 25 Gramm Klär¬
schlamm gedüngt wurde pro Gesäß geerntet : 18 Gramm Stroh
und Spreu und 12 Gramm Haferkörner . Wurde das Gefäß
mit 75 Gramm Klärschlamm gedüngt, so betrug die Ernte
33 Gramm Stroh und Spreu uno 24 Gramm Haferkörner.
Aus einer Wiese ernteten wir pro IW Quadratmeter , wenn
wenn nicht gedüngt wurde , 38,2 Kilogramm Heu. Die Ernte
echöhte sich durch Düngung mit 10» Kilogramm trockenem
Klärschlamm pro IW qm  auf 46,8 Kilogramm , durch eine solche
mit 300 Kg. trock. Klärschlamm auf 56,7 Kg. Der Klärschlamm,
Lessen Zusammensetzung in Bezug auf Tüngerwert auch in ander.
Städten nicht wesentlich verschieden ist, ist demnach ein recht
beachtenswertes Düngemittel , das um so mehr zu schätzen
ist, als seine Wirkung mehrere Jahre anhält und sein Preis-
außerordentlich billig ist. Tie geeignetste Zeit , diesen Dünger
anzuwenden , ist der Herbst . Feuchter Klärschlamm über Winter
auf den Beeten liegen gelassen, zerfällt und zermürbt und
ist im Frühjahr beim Umgraben bequem unterzubringen . Ganz
besonders eignet sich der Klärschlamm auch zur Bereitung von
Kompost ooer sogenannter guter Erde oder Humus in̂ den
Gärtnereien.

Aus Diez und Umgegend.
d Wohltittigkeitskonzert . Sonntag , den 30. Januar,

abends 6 Uhr findet in der hiesigen Stiftskirche ein Konzert,
z n m B e st e n d e r d e r K r i e g s f ü r so r g e unterstehen¬
den Kinder  unserer Stadt statt . Mitwirkende sind : der
Organist , Herr Rektor Grün - Diez, das Streichorchester des
Jnsanterie -Ersatz-Regiments Nr . 91 Koblenz, die Herren Leut¬
nant Behrens vom selben Regiment , Opernsänger Mügge z. Zt.
Musketier im Regiment 91, Frau Auernhammer (Sopran)
von Koblenz usw. Alles Nähere wird im Laufe der Woche
bekannt gegeben Werden. Das Programm , daß die Namen
der Komponisten Händel , Schubert , Mendelssohn , Hahdn , usw.
nennt , ist ein äußerst reichhaltiges und vielversprechendes.
Wir dürfen daher hoffen, daß der Veranstaltung ein voller,
namentlich aber ein klingender Erfolg beschieden sein möge
und dies umsomehr, da dank den Bemühungen des unserer
Stadt so wohlwollenden Herrn Oberst v. Wallenberg, , sämtliche
Mitwirkende ihre Kunst unentgeltlich in den Dienst der guten
Sache gestellt haben , somit in dieser Hinsicht keinerlei Kosten
entstehen werden.

Literarisches.
Deutscher Wille (Kunstwart) Erstes Januarheft 1916.

(Krie . sausgabe Vierteijährl ch 3 M Verlag von Georg D.
W . Callwey , München ) Das Heft bringt einen programm¬
atischen Leiter über „deutsche Kulturpolitik ins Ausland, , von
Georg Kteibomer in Konstantinopel . Der Verfasser , der be>
sonders mit den Verhältnissen des Deutschtums rn den Bal-
kanländern vertraut ist . fordert vor allem mehr deutsche
Schulen . Die Ausbreitung de: deutschen Sprache gegenüber
der französischen und englischen sei eine Grundbedingung
füe alle weitere Arbeit . Ferner fordert er , daß wir den

' fremden Vö k. ra nicht einfach westeuropäische Kultur auf¬
pfropfen , sondern deren Kultur oraaniscki enrwickeln.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems,

Abt . 2. Tgb . Nr . 116. Cob lenz,  den 14. 1. 1916.
Vekordnunft.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
ovm 4. 6 . 1851 sowie des Gesetzes betr . Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vvm 11 . 12. 1915
verbiete ich jede deutschfeindliche Kundgebung sowie jede
vorsätzliche und fahrlässige Verbreitung unwahrer Nach¬
richten über den Krieg.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis brs zu einem
Jahre bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant der Festung
Coblenz - Ehrenbrettstein:

v. Luckmald,
Generalleutnant.

» * *
Abdruck wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬

bracht,
Bad Ems,  den 22. Januar 1916.

Die Polizeivcrwaltuug.

Abgabe vo« Hüh»erf»tter.
An Hühnerzüchter , die nicht Landwirte sind , kann eine

geringe Menge Gerste abgegeben werden.
Bestellungen sind bis , » « » 24 . d . Mts . mittags 12

Uhr im Rathaus (OberstadtsekretärKaul) anzugeben.
Bad Emd, den 20. Januar 1916

Der Magistrat.

Geichäsrsstrmdcn der Stadtkasse.
In der Zeit vom 3 . bis 30 . Januar I9S6 ist die

Ltadtkaffs für den Verkehr mit dem Publikum nur vor¬
mittags von 10 bis 12 - Uhr geöffnet.

Bad GmS , den 24. Dezember>915.
Der Magistrat.

Allgewetrre Ortskrarrkenkasse
für den Unterlahnkreis . S Morr Ems.

Die rÄSMndtgc « Beiträge fürd>n Monat Dezember
sind weg>'n Jahr Kat fchlusies an dre Kasse zu entrichten,
andernfalls das BeitrerdurrgKvttfahrsn eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 15. Januar 19!6.
Der Borstand.

Feier
des Geburtstages Sr. Mlijrj

des Kaisers und Königs.
Mittwoch , den 2«. Januar 191 « .

Nachmittags 6 Uhr:  Glockengeläute.

Donnerstag , den 27 . Januar ! 916 . s
Vormittags 8 Uhr:  Glockcngeläutc.
Vormittags 8 V* Uhr:  Militärfestgottesdienst

cb. und der kath. Kirche.

Vormittags 8 V2 Uhr:  Schulfeier der Nealschull
Turnhalle der Realschule.

Vormittags 8 Vs Uhr:  Schulfeier in oer höher«
-chenschule.

Vormittags 10 Uhr:  Festgottesdienst in der
kath. Kirche und in der Shnogoge.

Vormittags  11V » U 5 * : Schulfeier der Volkssch,^
Turnhalle der Realschule.

Diez, den 15. Januar 1916.
Der Festauoschllsj

~ Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei Scha,

Mittwoch , den 26 . Januar  1916 , vor,
10 Uhr  sollen in den Fürstlichen Walddistrikten : „

Schwarzlei " und „Vorderer Höchst" : 216 Rm . Bus
und -Knüppel, 6185 Buchen-Wellen, 92 Fichtensrange
3. Klasse und 180 Fichtcnstangen 4. bis 5. Klasse I
meistbietend versteigert werden . Zusammenkunft bei de
eiche auf der Tiez -Holzappeler -Straße.

Bekannmachmst.
Die Rechnungen übcr Lieferungen und Arbeiten für die

Stadtpememde Diez  u - d deren Betriebsanstalten : Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerk , Volksschule , höhere Mädchen¬
schule und Krankenhaus in dem 4. Kalende -Vierteljahr (Ot¬
to , er - Dezember ) sind umgehend  einzurcichen.

Die berr , Bestellzettel sind den Rechnungen , die auf dem
vorgeschriebenen Formular einzureichcn sind , beizufügen.

Diez , den 21. Januar 1916. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Lieferung von 9 verzinkten Waschkeffeln für die städt.

Gebäuden nach vorgeschriebenen Matzen . ,
Das Verdivgungsverfahren vom 19. Januar 1916 wrrd

aufgehoben.
Neuer Termin wird auf

Mittwoch, den 25 Januar 1916 vorm . 11 Uhr
anberaumt . Angebote sind bis zu diesem Zeitpunkt bei uns,
Rathaus Zimmcr l abzugeben.

Diez, den 21. Januar 1916. Der Magistrat.

Für unsere Wirkzeutzschlosstm werden
einige Sckloffsr

zum sofortigen Eintritt gesucht. (8133
Gkwcttjchast Aserntuirg, Nassaua. L.

Holzversteigerungj
in Gücki ngen am I

Mittwoch , den 26. Januar 191^
nachmittags 2 Uhr

im Distrikt Phulsheck änfanzcnd.
5 Buchenstämme — 5,76 Fm ., 64 Rnk. Scheit und!

860 Bnchen-Wellen . 1
287 Stück Nadelholz -Stämme und -Stangen 11

11,29 Fm . j
1500 Stück Nadelholz -, Neiserstangcn 4 — 6. Kl. ttj

2 Rm . Nadelholz -Knüpvel.
Gückingen,  den 24, Januar 1916.

Der Bürgermr
Neu.

Für die erblindeten Kricgsinvalid
des Landheeres und der Flotte gingen weiter ein:

Von Frau S . Lilienthal , San -Francttco:
bereits cingegangen

zusammen 1
Der Empfang wird dankend bescheinigt.

Tie Geschaftrstells der Zei

II!

Milcliceiitrlf tigern
in allen Preislagen von « 9 M . an, für Aiegenhktter
von 59 M. LN, einfache und haltbare FavrlllUe empfiehlt

Jacob Kandau, Nestau-

Frisch-
Miesmuschel«

hatte irisch eingetroffrn bei 8164
Albert Kauth , Bad EmS

PSÄLUM.
Tüchtige?, wutsch, er-ah-eics

Ehepaar Mcht Lopi-rh»us.
Sommerfrische od. ähnl., mitt¬
lere» Umfange», zu pachien oder
zu kaufen. Aus'üh'liche Nage-
hole(nicht von Veruuttl.' an we
Gcscbästs st d. Bl. u 7. '8. [8163

Stundenfrau
gesucht. Zu erfragcu in der G?>
schäitSst der Ems. Ztg. s81-' 6

Kieler Bit)
Kieler Spn

frisch emgetroffen.

_P . Viek , B-s
Kartoffeln5<
zu kous.n gesucht
Rcs. Lazarctt Bris!

Ein oder zwei gebrd
liettnllöfta zu koniet
Ofsertm »nie- 8 . 17 e>
fchäfisstelle der Emser
rich'en

zViaäörssbsn nsr seins unä unsers Hoffnung.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht, dass
unser lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Obermatrose

Ernst Schwarz
im 5. Matrosenregiment

im 29. Lebensjahre am 16. Januar den Heldentod fürs \atexland
gestört e i ist. . , _In tiefer Trauer:

Familie Job. Schwarz.
Bad Ea>s , Frankfurt , Kola, den 24. Januar 1916.

[6154

Gesid
SMSSSClsl

Pickel, Mitesser, glj
schwinden meist sehr!ff
man den Schaum von!
| ‘lltt 'K( - » «‘(lijf .l«
(in 3 Stärken, L : 0 P
v. M. 1.50) abends!
läßt. Schaum erst m
waschen und nüt
1 (ä 60 U.
nachstrcichen. Großartig
von Tausenden bestätig
bei A . Roth ; in A
Berrringer , Drogensf

Suche sür dahier
Mihreres Pc

vttschttdener Art.
Philipp Sch,

gkwerdsm Stellend
Änd fru-,3, PfablgN

Nur solcheA«I
LA 8 Ab ? vor
in unseren H8rm
könne » an Lirsem
«ahme sinden.
GrschLftLsteLe Sttl

NichLamtlicherTeil«iKri-gsfteu-rn.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

